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Sicherung eines Platzes in Europa 
Eine Rückschau auf das Verfassungsjubiläum 

Die Rückschau auf die 50jährige Verfas­
sungsgeschichte kann uns mit Genugtuung, un­
ter  Berücksichtigung des Jubiläums sogar mit 
Stolz erfüllen. Die Grundfesten des Staates 
blieben über ein halbes Jahrhundert erhalten, 
Revisionen kamen eher Korrekturen gleich, 
ebenso langersehnten Wünschen oder staats­
politischen Entscheidungen in drohendsten Ge-
fahrenszeiten. 

Trotzdem darf ein. Grundgesetz, in den An­
fängen des technischen Fortschritts, unter Ein­
drücken globaler Verwüstungen und Nöten 
entstanden, in der Phase wirtschaftlicher, tech­
nischer und technologischer Höhepunkte nicht 
ohne eine gewisse kritische Distanz betrachtet 
werden. Jene Republiken, die zur Zeit der  
Sanktion unserer Verfassung ihren Völkern 
nicht soviele demokratische Rechte einräum­
ten, haben ihre Grundgesetze möglicherweise 
im Laufe der Jahrzehnte geändert — öfter, an­
ders und mehr als wir. Deshalb etwas Skepsis 
gegenüber der Aeusserung des Landtagsvize­
präsidenten, dass «nur . . .  eine Aenderung ge­
bieterisch» sich aufdränge. Diese jedoch drängt 
sich wirklich gebieterisch auf. Die politische 
Mitbestimmung der Frau! Ob eine grosse 
Veränderung vorliege, mag bezweifelt werden 
bei einem Grundgesetz, das Gleichheit vor  dem 
Gesetz postuliert und die staatsbürgerlichen 
Rechte jedem Landesangehörigen zugesteht. Es 
ist vielmehr eine Angelegenheit der Tradition: 
und der Interpretation. 

Die grosse Sorge beider Referenten des Land­
tages, sowohl des Präsidenten als auch des Vi­
zepräsidenten, stellt die politische Zukunft 
Liechtensteins in Europa dar. 

Gewisse Parallelen zur Geburtsstunde der 
Verfassung drängen sich auf: Damals wie heu­

te harrten aussenpolitische Fragen ihrer Lö­
sung, trugen wirtschaftliche Schwierigkeiten 
bzw. Grünide zur Komplizierung der Lage bei, 
schien die Existenz des Fürstentums in Frage 
gestellt. 

Demgemäss vorsichtig formulieren beide 
Politiker das Ziel Liechtensteins im sich konsti­
tuierenden Europa: Die politische Unabhängig­
keit bewahren (Dr. Ritter), Sicherung eines 
Platzes in Europa als möglichst eigenständiges 
Staatswesen (Alexander Frick). Dr. Ritter 
sprach auch von einem Weg, der zum Ziele 
führend teilweise schon vorgezeichnet sei, je­
doch in eigener Verantwortung ausgemessen 
und zurückgelegt werden müsse. Die Festle­
gung dieses Weges geschieht jedoch konti­
nuierlich ohne Liechtenstein, ohne Mitwirkung 
oder auch nur  Beeinflussung des Sonderfalles 
Liechtenstein als monarchistischer Kleinstaat 
(im internationalen Jargon Mikrostaat), als 
wirtschaftlicher Partner eines Neutralen. 

Wie wenig tatsächliche, in der Oeffentlich-
keit bekannte Europapolitik Liechtenstein zu,r 
Zeit betreibt, dokumentiert die Feststellung Dr. 
Ritters, in  Futur-Zeitform: «Die von uns zu 
praktizierende Aussenpolitik» sollte sich an 
den «Erfahrungen» anderer Staaten und an der 
«Realität unserer Verhältnisse» orientieren. 
Die Erfahrungen anderer Staaten manifestieren 
sich in stetigem Bemühen, in  oftmals entmuti­
gender  Detailarbeit, die Realitäten unserer 
Verbältnisse müssten es sich in dem aktiven 
Bestreben zur Erhaltung unserer Souveränität. 

Diese Fragen müssten, nach Ansicht beider 
Redner, unter Mithilfe aller Kräfte einer Lö­
sung nähergebracht werden. Dabei kämen auch 
auf den Landtag «ganz heikle" Aufgaben» 
(Alexander Frick) zu, währenddessen die Kon-

25 Jahre Balzers AG 
Die Jubiläumsfeier ist im Gange 

Professor Dr. Dr. h. c. Max Auwärter, Grün­
der, Mitinhaber und Delegierter des Verwal-
tungsrates der Balzers AG., Träger des Komtur­
kreuzes mit Stern des liechtensteinischen Ver­
dienstordens, Ehrenbürger des Landes und der 
Gemeinde Balzers, Honorar-Universitätsprofes-
sor in Tübingen, Ehrensenator und Ehrendoktor 
der Universität Innsbruck, Inhaber der Ritter-
von-Prechtl-Medaille der Technischen Hoch­
schule Wien und Delegierter Liechtensteins an 
den internationalen Konferenzen zur friedli­
chen Nutzung der Atom-Energie kann es sich 
heute leisten, schlicht als Max Auwärter zu un­
terschreiben. J a  noch mehr: der Name und 
damit die Person und Persönlichkeit unseres 
Mitbürgers Max Auwärter ist es, auf die man 
zurückgehen muss, wenn man als Berichterstat­
ter in der Halbzeit der  25-JahrrFeier eines der 
bedeutendsten Industrieunternehmungen unse­
res Landes und (in seinem. Arbeitsbereich) 

troversen im Landtage «demagogische Züge»' 
angenommen hätten. 

Und in  der Tat steht es  nicht zum besten. Die 
Auseinandersetzungen ranken um Kleinigkei­
ten, um persönliche Angriffe, um Fehlinterpre­
tationen, fördern dabei unfruchtbare Parla-
menitsstreitigkeiten sowie die weitere Polarisie­
rung der Parteien, und vernebeln endlich die 
Sicht auf wichtige, existenziellie Belange. G. M. 

auch in der Welt den Kern finden will, auf den 
es ankommt. 

Denn alles, was seit Mittwochabend im Zu­
sammenhang mit dem Firmenjubiläum der Bal­
zers AG ausgesagt und mitgeteilt wird, wird 
von vorneherein an der Person Auwärter ge­
messen, mit ihr in Verbindung gebracht und 
durch sie begründet. 

Das war  an der Pressekonferenz vom Mitt­
wochabend (im Hotel Dux, Schaan) nicht an­
ders als am Festakt vom Donnerstag im Ge­
meindesaal Balzers, an der  anschliessenden, 
wissenschaftlichen Tagung daselbst und an 
einem weiteren Essen am Donnerstagabend im 
Hotel Dreikönige in Sevelen. Daran wird sich 
auch nichts ändern, wenn sich heute Samstag­
abend das Festzelt zur grossen Jubiläumsfeier 
öffnet, und morgen Nachmittag erst  die Schul­
kinder von  Balzers und Wartau und am Abend 

(Fortsetzung Seite 3) 

KOMMENTAR 
Balzers AG: Weg in die Zukunft 

Die Balzers Aktiengesellschaft gab sich 
zur 25-Jahr-Feier einen Slogan, der auf 
den ersten Blick aussagekräftiger er­
scheint als auf den zweiten: «An unserer 
Vergangenheit interessiert uns nur die 
Zukunft». An der Vergangenheit kann 
man auch bei Balzers nichts mehr än­
dern oder verbessern. Sie wurde ein­
drücklich bewältigt und (im Rahmen 
des Festaktes vom Donnerstag dieser 
Woche) auch ausdrücklich und verdien-
termassen gewürdigt. Interessante und 
mitunter auch sehr divergierende Unter­
töne registrierte man indessen überall 
dort, wo es um die Zukunft der «zweit-
grössten Vakuumfirma der Welt» (so 
die Balzers AG über sich selbst) ging. 
Dr. Dieter Bührle (ganz Partei im Sinne 
des Unternehmers) formulierte positiv, 
was man negativ als Warnung werten 
müsste: er erwartet von Liechtenstein 
als Standortland der Balzers Entgegen­
kommen und Verständnis für das Un­
ternehmen, um «Abwanderungsgedan­
ken» gar nicht erst aufkommen zu las­
sen. Regierungschef Dr. A. Hübe meinte 
indessen wörtlich: «Wir sind nicht mehr 
in der Lage, betriebswirtschaftlich noch 
so berechtigte Ausweitungsmöglichkei-
ten bieten zu können.» Fiir Dr. A. Hübe 
sind die Zeiten «der Aufnalimebereit-
schaft und des Experimentierens» für 
Liechtenstein vorbei. Demgegenüber 
warb Landamann Simon Frick (St.Gal­
len) für die vielfältigen Möglichkeiten 
der Region. Er verwies in Balzers auf 
den fortschreitenden Ausbau des Bil­
dungswesens und der Infrastruktur als 
günstige Voraussetzungen für eine ver­
stärkte Industrialisierung im benachbar­
ten St.Gallen. Für ein unmittelbareres 
Mitspracherecht der Wirtschaft in der 
Politik (im Sinne einer realistischen Ein­
schätzung der Zeiterfordernisse) plädier­
te Dr. Max Auwärter. Die Zukunft hat 
also mehrere, sehr verschiedene Aspek­
te: hier die «Warnung» Dr. Btthrle, dort 
die Feststellung Dr. Hilbes, dann die Ein­
ladung Simon Fricks und schliesslich 
das Postulat Auwärter. Es ist nicht un­
sere Absicht, hier und heute eine Wer­
tung der verschiedenen Aussagen vor­
zunehmen. Sie seien jedoch aufgezeigt 
und festgehalten im Sinne einer allge­
meinen Diskussion über die Frage der 
Zukunft unserer Industrie, die durch die 
Balzers AG immerhin zu einem wesent­
lichen Teil repräsentiert wird. (wbw) 

Professor Dr. Max Auwärter (zweiter von rechts) stellte sich am Mittwoch abend mit den füh­
renden Mitarbeitern seines Unternehmens der Presse. Von links nach rechts: Manfred Heeb, 
Helmuth Eder, Dr. Ross, Dr. Auwärter und Dr. Winkler. (Foto: Peter) 
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